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Norbert

WAS LSYT GEMEINDLLCHES HA
E INK, THEORETISCHKH K UND IHRE PR  EN
LMPLIKATIONEN

Ferdinan osterman Z edächtnis

Nur selten hHhat eın he ologis<_:her Begriff ıne rasche R —

zeption 1ın “ıe und Praxıs erfahren, wıe G71e eım WOrTt

"Gemeınde" während der ver’gangef!Ner re Lm atholischen
aum verzeıchnen SC WE SE Au kiner der ntscheidende
Promotoren dıeser ntwWwicklun WEa  — Ferdinand os  ann,

Seıiner pastora engagierten ef LeX1LO! verdankt dıe MN ECeUEeEeT’e

Gemeindetheologie wesen  AA Impulse. Äber 371e fand uch

iderspruch. os wurde un W1ırd jenem pDastoraltheo-
gischen zugerechnet, das TU ıne Öösung der D1S«—

herıgen zu gun s ten eliliner OZa al KOorM der Kirche OPiTer .
In der HRS HNat los dıe onzeptıon der "Gemeınde-«-

kirche”, wıe dıe au 1U nın erwartende OZaaon

er Ka ım nterschıe ZU bisher1igen "Volkskirche"

schlagwo_r* tartıg benanntı worden SE WEeTnN N1G d radıkal-

sten, docnh konsequentesten usgeführt. ur

heologisch gestritten und CN DrRaktisch ngagiert. Er

Wa allerdings uch bereit, Aich VOT berechtigt E1n wäan«-

den überzeugen Lassen und Modifikatı  en seınem KON-«-

zept vorzunehmen.

An e1ner Grundfigur seliıines Ansatzes nat osterman er-

ın unbeirrt festgehalten: Haml en "Gemeinde" as PıC1L-

SsSches Brinziıip VO  } Theorıe und Praxıs der astora Ve T' -

stehen. an CNn den Vorwurf eıln, aufgrund
eıner solchen prinzipiellen Fas sung dessen, wa  n "Gemeinde"

sel, würde dıe asc0o0ra mML e1ıner VOTN Erwa
aufgeladen, ML deren Einlösun S71e en ın der Praxıs

überforder SS eın Konzept sen realitätsfrem un
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FA pra genü g - _dieses S eın Einwand, der

mMı ELelDar das elbstverständniıs jener theologischen D1S=

Z DA angier dıe P  lostermann vertreten Ha der Pa

storaltheologie DZW. raktischen Theologie, amı W1ırd

eu  IC daß dıe Kon Lroverse den Gemeindebegriff C1e-=—-

fer rFeTCHE, als zunächst den AÄnscheın en MAS . Än A

SOLL darum ım olgenden exemplarisch aufgewiesen werden,
welche unterschıedlıchen uffassungen ra  isch-theologi1i-
Scher Theoriıebildung ıch hınter den jeweiligen Pos1iıtıonen

i dıesem SLrPreit verbergen und weliche raktisch-pastorale
Konsequenzen Jeweils amı verbunden Anri

azu werden unterschıedlıcne Bestimmungsversuche "gemeind-
1ıchen andelns" vorgetrag un Ta G1 mite inancier‘ VeTN«-

gleichen. Der onstiruler wiırkende usSsdru "gemeindliches
Handeln" SOLlL zunächst bloß besagen, daß ım olgenden
Ar ehr ıne ogmatische DeTiNn ı106 VOT1 "Gemeinde"

ge SO“ sSsondern dıe rage, unter welchen Voraus-

setzungen Gemeinde al Ge füge VÖOÖ!  ' estimmten andlungen
OR s 1T1ePı W1ırd. Der zugrundeliegende (handlungs-)theore-
TısSche Bezugsrahmen W1rd iM Vr VanTt der usführungen

exp';izie ren SCe1N,

ÜL Bestimmung "gemeindlichen andelns" acCch F.Klostermanı

Ausgehen VO  $ einer ekonstruktıion des blischen W1ıe

nennt "UÜrmode  S" einer chris'glichen (3@ =

meinde n ımm% olgende zusammen fassende Umschreibu G ] —

1 zen tralen er VOr:! anach wäre 1L1s0o nrıs  ıche
Geme inde dıe emeinschaft, dıe Serer, dıe glau-
ben, daß esu cheiter! 1M 'T’od a Ausgestoßener sezines

Volkes und Kreuzesgalgen ehängter VO ( E her ber-

wunden 1SC, Wa WLr Auferweckun neNnNNeEeT! , und daß WHECn WLr

alle, nämlıcn alle Menschen VO  a eıner letzten ıe umfan«.-

geN 216 und ın Jesus, dem T1SCW8S.; un Maı ıhm das

ben gewinnen konnen ro TOd»; hoffen können Wwıe Abraham
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alle offnung Röm 4,18), urn versÖöhnen, einander
vergeben, un füreinander engagileren, ben 11eben können
126 chnlechten Erfahrungen, dıe WLr M anderen un
Cn mMı un e 1 Dbst machen; dıe ersammlung derer, dıe 1CN
selbst au den Weg esu machen, acn seınem Sınn un P 3C ] ım
stenzentwurf en versuchen, das wäre ]a achfolge Jesu,
dıe seıliıne BOESCHATIT weitersagen, amı ucn andere 8 Cn

ıe und HOoiff=au ı dıesen Wweg machen, dıe Welt mı Glaube,
nun g anstecken und, SOWelLT sıe vermögen, äandern VE V” =

Suchen . ll3
Was dıeser Umschreibung auffällt, S  n hnre dynamische
Frassung dessen, Wa Geme inde au sSmacnt. Als für ıne CNPISL=
L Gemeıinde wesen  MC andlungsvo  ug  15 werden —
Nannn ı. versammeln, glauben, hoffen, ı1€cn versöhnen und VEr -

geben, CN engagıeren un  Q, lieben, nachfolgen, Weliltersa.=-

ETl , andern. amı ergeben HCn für "gemeindliches Handeln"

o  e  € ara  er1ıisilklka
{n "Gemeindliches Handeln" "aich einzig un al Lein

VOonNn Jesus ner, VOTNM seliner Person, selinem eben, seinem

10d.; seliner Botschaft un VO dem, Was WLr 'Auferweckung!'
nennen" ES findet Ls0o seline ve  ındlıche ilchtschnur
ın der Praxıs esu, In seliner Praxıs der vorbehaltlosen
Zuwendung anderen SOW1le ın der end gzü  ıgen Bestäti-
gun g dieser menschlıchnh gesehen gescheiterten Praxıs
GOtLt WEl Gottes Handeln ın der Geschıchte seinen unuüuber«—

In dıe achfolge esu undetbaren HoOhepunk gefunden.
Se1iner Praxıs berufen werden, edeutetlt, rmächtigt
werden, W1lıe un dıese Ärt der Ex1ısten.? den

anderen bezeugen.
D u  e  S elıner solchen Praxiıis ınd n ımmer

nNu einzelne Pı sSteN: CT SEL Handeln S best1ımm-

e kommunikatıve Praxıs OS allerdiıings Sn geme ıin same
Realısiıerung angelegt, iın der dıe gegenseitlge Erfahrung
des unbedingte An genommense1ns itgeteil und m1lıctce1liln-«-
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ander geteilt wird. In einem SOlchen Umgangsstil W1Lrd
Schon anfangha Jjene eue emeinschaft ge  e Qdae JC —
Su aul das ın in un mı iıhm anbrechend ( (OOWD=-
Les verhe1ßen Malr

drn azu gehört wesentlich, daß dıe TO BOGSCHAG ımmer
N& en  eSCKT, verkündet un gefeıier WiRG.) daß der ein=
zeine Mensch ın seliner Bedürftigkeit als der an SCn omMMen
Wwird, dem das Heil Gottes gilt daß rüderlıchne
emeinscha unter den Menschen s  a  e WÄRG.: den
Worten VOTN pS  lostermann eı das "Chriı  iche Geme ı1in «
de 1ST näherhin der Or C MEa 3Cn der Botschaf esu
ernstlich StTe1l1lt un d 3C und seıne onkrete Si: Qa CGLON
m1 ın konfrontieren bereit 4S 1sS0 ]Jene Schon
an gedeute ten rundfunktionen HAristıil.)ıcher emeınschaft
ıcn konkret, unmı  e lbar und au Dauer ereignen, Nn am-
13CM erkündigung, iturgie mM1 dem Zentrum der EUCNArı=-
stie, das rüde  iche e iNandenr un: dıe ausstranlende
Diakonie, also zjenstbereitschaft fUür das un Ur die,
dıe ben unNnNSerer üurfen, aAacnstier werden
(Lk O6
Allerdings UT dıeser Versuch, gemeinsam nach dem B Ua
sSstenzentwurf esu eben, e ]lementar gefährdet; RÜCK =
Sschläge Stellen ı1cn ımmer wıeder e1n. Daß dennoch S{ AR pa
Qa Nne be gonnen werden kann, dıe Gemeinde der
bedingungslosen Zu Sage GOttes, dessen e1ıs ıiıh Leben s-
PFriNZ1D 1D Er Spendet ergebung un Versöhnung un

Ssolıdarische Lebensmöglichkeiten.
5 Diese Erfahrungen e1nes gelıngenden Lebens mıteınander

kann dıe Gemeinde MG _Ür IC e  a  en; SsSsondern S71e
nÖöt1igen gleichsam dazu, anderen weltererzählt werden,
uch S1e einzuladen, dieser Leben S= un SOZUQ ]ı
Oorm partiızipieren un S71e mıtzugestalten.

6 Das eu ber auch, daß dıe Gemeıijnde den Kkonkre =
ten Zu sammen hängen ıhrer 1 Cr cCchen mgebung ın eziehung
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Lre ten muß, 1CcN HC absondern ea Sie mu MC  = DE =
fre1ıenden vangelium her aufspüren, "WO onkre te UK =
Luren und errschende en calıtäten dıe reıne.ı un
en ScChiTCHKEeILE her nNnınder zuß  n fördern un SOM1LT das

Kommen des Reiches Gottes, s ıe und Gerechtigkei
unter Menschen, aufgehalten und verhınder W1Lırd"

Diese Best1mmun gen "gemeindlichen andelns'" stellen für

lostermann eın rıC1LSCHES orrekt1Vv fUur Theorıe un Pra=-
1 S der astora ar CR USE- un Kirchesein gewinnen OI
elbstverständnıs Nnu VON ihren rsprüngen hner; o OD
11eCN u 1ın Jesus un VO  D iıhm her 371e ınn un

W1ırd dasrechtigung,. übersehen, der chris  Cn
GlLaube un drohen se1line Sozlalformen, dıe Kırche DZW. dıe

Gemeıinden, W1lıe Lm VEra der Geschichte HE GE ] —
Len eingetreten 1 ST Z elbstizweck werden. Von er

richtel ostermann dıe vorfındbaren CS  i1chen H Y? a

Sscheinungsformen dıe un S1ıe arın ıne grund -
legende Au fgabe der raktıiısche eologie ob sie den ll 1ı =

gestellten Krıterıen "gemeindlichen Handelns'" echnu UA=

SCN . 1'Sınd uNSer’e Pfarreien CNPTS  MC Gemeinden?", rag
beispielsweise galflz konkret un nnachgiebig. Und eın

an zZe s nNeoretiıisches und praktische Bemühen war . darauf
gerichtet, "ays den 1ılchen Pfarreien wieder echte G =

me ınden esu Christ.i machen" 1 Wa f{Uür ıh; edeutete,
daß iM ınnen uch dıe Menschen un Se:re !’ Ze1.ı wıeder eLwas

mehr VOTN dem entdecken und erfahren können, Wa  IN Jesus MG

seliner Reich-Gottes=Botschaf gemeint und anfanghaft V’e Aa=-

HST hat,.
Wenn Nal  B ausgehend V} d1ıesen Überle gun gen sa und S

LUS der praktischen Theologie, wıe F Kr  ann S11 VE _' —

standen un etrıebe Da 9 charakterısıeren sollte, ÖOnn «-

ve MNal  - sS1ıe als ıne i SsSCHE Hermeneutik christlichen, vorab

irchlich-gemein  ichen andelns Lın pra  SCHE AÄAbsicht DE =

zeichnen. Praktıiısche Aa Sk @lalr me1int, daß Klostermanns aupt-
der uferbauung der Kırche Lm Siınne des neutesta-
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mentlichen D an Za enn WGn

fangreıche cheologische Abhandlungen DB UZEr Ma Z1Ng
ıhm el MC eın ChrenbEeitse konzipiertes Skı

klesiologisches 1de  modell. Sondern angestoßen wurden 31 e
IR ehr onkrete Sorgen un Nöte, W1lıe sS1ıe geg  artıg
landläufig ı1m meiındlıchen un HZ  ı1chen Alltag a SC =-
Lroffen werden können. M1 seınen Überlegungen WO l LDe
ur heologisch verantiwortbare und praktıkable, beı

em Willen der erantwortlichen maixc GeLFristig nea .87 er=
are Lösungsansätze AA Diıskussıon Sstellen,. Was 1a eı

ZzZugute kam, Wa seine ngewÖöhnlıch aufmerksame o  S  un
HCS  ıl1_cher un gesellschaftlicher Vorgänge, dıe G
MNUu registrierte,, SonNdern JjJeweils E hre heilsgesl:hicht-
HNC Relevanz erkennen Suchte. ennn VOTN dıeser Überzeu-
gun g 1ıeß ÜCh lostermann leıten Die Zn der Kırche
W1rd N1L1ıC M ıne ortschreıibung ıhrer gegenwar-
ıgen, AiSTOPL1SC gewordenen Erscheinungsform e S‘.e
ann un Wird von dem lefgreifenden SO0O7Zz1ıalen Wandel a
nberührt BbLeiıiben. losterman wehrte ıch dagegen, dıese
©  z e  un al en unter edrohlıchem Vorzeichen N LeNn-
pretieren. Er erblıckte darın vıelmehr ıne Chance, manche
1rPCc  ichen Erscheinungsformen VO  $ hAhıstorıschem Balıl sı
befreien und Al dıese Welıse das, wofür S1ıe S  e  9 wieder
eutliıcher ZU usSsdadruc bringen köonnen,. Von ıer au

ar Hen der zentrale e  enwert, den - dıe Rückbesinnung
S A eutestamentlichen rsprüng 4 Klosterpanns Konzept
einnımmt.

DIe raktischen Implikationen un Konsequenzen eines Oöolchen
Vorgehens l1iegen au der Hand. Engagiıer Maı ostermann
Prozesse der emeindewerdung ınspiriert un egle1ıite un
seiınerselits W1LC  1lge regungen davon bezogen, Der Erfolg
seıner Publikationen 190 eın HS afür, wıe enr CN dıe
ın der W  1cNen un gemeindlichen Praxıs ngagierten mMı
ıhren Problemen VO Oostermann ernstgenommen un verstanden
ünl ben und seıne Orientierungen un nregungen a 19s Wer L=-
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VO für ıhr Tun empfanden.
Doch KLoOostermanns emeindetheologischer AÄnsatz ASIC wıe D
re1ıts angedeutet, Ma unbestrıtten eblıeben. Das 18©
ELG verwunderlıch. ennn vieles, WE  n freimütı f OrMU«=-

lıiıerte, SE dem Hıiıntergrun des konventionellen Spre-
WeNnT HG "um_chens ber Kırche un Gemeınde ungewohnt,

StTUurzlerısch", Vor em dıe 1m Gefolge seıiner pneumatolo-
gischen run  egung der Ekklesiologie TE ms  MC Her-=-

ausstellung des. Dynamıs  en ıINn der KEFPCHe un Q e amı
verbundene elativierung MS bschaffung! der 1NSU1=

tutcLloNeLle EFlemente Cıeßen SN vehementen ilderspruc  °
Das 321 exemplarisch anhand eınes weıteren Bestıiımmungsver-
SuchMns "gemeindlichen Handelns'" STrTäUHUtert.

DE est1immung "gemeindlichen andelns" achn ze

ze Übersich ber MNECEUEe!’e theologische Gemelindever-
"DR51.D1136N=SsStändnısse firmıert Klostermanns Konzept z  n

urkirchlicher AÄAnsatz Dessen arste  ung IS  ıe MN

olgender K C "K1lıostermann dQıe ıründungssituatlon,
Wie sSTEe 7.CN ın den neutestamentelichen hrıften darstellt..
HÜr a stellt S3 CN  H AGCAsS Problem, W1 WEN dıe KradıeVonN,

(1 @ geschichtlich-soziologisc ACWAG  ung,, in ein
Biıld einfuüugen Laßı, das aM einem anderen S67 1alen Kontext

enNtsSstanden un au 1ıhm OM  wr bewußt Su8  n OonNnLras dıeser

ntwicklung erhoben W1lırd. Dıie heutige Erscheinungsfiform der

(Gemeınde annn annn NUu än Saın dem au dem Neuen C =

STAament. erhobenen Bıld gesehen werden un erscheint S =

weder el ADa der als nnäherung gegenüber dem neu CLtLEe=—s-

S 5 amMmen LLACH Befund., VersStelLT dıe Überbe tonung CNCeO =

ogischer rgumente LEeMCNe den Tur dQas organisatorisch
Mac  re, Dıe AA O der JungenN, Von Enthus1lasmus

Lragenen Geme1inden 18  a Mal C ji1ederholba Deshalb

ann uch eın au der AÄAnalyse ıhrer rukturen aufgebautes
A ]SGeme1iıindemode aum A  n ealutopıe ezeıchnet werden.
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O SS  nn erücksSs1TeChl1igt ach Glatzel 1so wen1g, daß,
WwWw1ıe ehr CN das neutestamentlıche Urbild maßgebend 1SE
dıeses unter SOZlologisch gänzlic anderen Verhäaäl ienisse
DE ( ediglic kopiert werden an S müssen darum

GlLatzel der 165026106 echnu Lragende Verwirk-

lLichungsforme VO Gemeıinde entwıcke werden.

Im übriıgen 1äßı e acn Glatzel den neutestamentlichen
chrıfte klar entnehmen, daß bere1ı1ıtis Q ruü Kırche eın

Gespür ur esa daß emeindebıldun der gebührende
Rücksıc  nahme auf den JjJeweiliıgen SO Z Ok  ur  len Kontext
bedar{i. Doch 4genau diıeses ewußtseıin 1ST CM sSse1ınenm aiur-
halten ınnernalb der nNnNeUuUeTr’enNn Gemeindetheologiıe verlorenge-
gangen der zumındesi urz gekKkommen. DE Diskussıon ber

dıe Gemeınde eı daruncter, daß S1ıe CM usschließLIChH
aur cheolog1isc Fragestellungen konzentrıere, Dıe SOZ1l1ale
Wirklichkeilt der Gemeinde, dıe SV CN zwangsläufi1ig ergebe,
WenNnn 331e Wa ls VO Gott gestiftete Wırklilıichkeit 4S der NeuU-«=-

igen eseli 1scha präsent"  D werden sSo  e, omme el Nu

der überhau MG ın den NC SO seıl Jedoch
16"ejine a der Praxıs ragfähıge Theologie der Gemeinde"

N1LıC gewinnen. Iheologisch pekulationen un AÄAussagen
ber VÜPECHANCHEe und gemeindliche Strukturen müßten HCT
vıelmenr fragen lassen, S1e den SOZi1OLO£giSCH

esetrtzlıchkeite NS  chen:

Z selıiner estımmun "gemeindlıiıichen Handelns" nımmczı Glatzel
ıne analytische nterscheidung Vor', un War "owischen der
emeindew1ir  TeENKEC1IL l  n dem des u „ebens,  as
den VO GOGt Berufenen Z GT WT un jener, dr e CN A

Z der erufung A 1 der ust1immung Glaubens-= un Wert-

altunge SOW1le ın SCS  ar da bezogenen andlungen Q O =

kumentiert!  OM7 Dıe Rede VC) "Handeln" der Gemeinde möchte
Glatzel vornehmlich au den zweıten Bereıich konzentrıert::
Wwıssen: "Nur d Menschen 1ın ıhrem Tun e1ınen Siınn Z

ITragen bringen, der uch für andere a Verweis al GOottes

Wiırken un urc Menschen verstehen NS annn ME VO
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"Handeln" der Gemeinde Sprechen." ntsprechend StTehen S
seıner estimmung "gemeindlichen ande Ln s " SOozZlologische
AÄAspekte ım ordergrund,
Uunäc erörtert G@Giaßzel ın dıiıesem Zusammenhang dıe rage,
Wann davon esprochen werden kKann, daß eın einzelner der
kleıne Gruppen eıner chrıstlichen Gemeınde gehören. KP1=
Lerıum ur sel, daß "”sı1ıch Menschen M1 dem A0 Gemeinde-=-s
wirktııchkeit hörende ertsystem 1®ldent1iıifızıeren" 19 un

mußten Sanmıteınander kooperieren,. amı das möglich sel,
zeiline der Grup'pen 1ın Q ue erthaltungen un erhaltensmu«—

ster, dıe Gemeılinde ausmachen, eingegliedert werden; ıne
SO4ı al ısa bı on 1 dıe Gemeinde, dıe GQ RSl der

erfolgen könne, sel LO SPTOrderl.i®

Aber 1eSs reicht cn GLatzel OCH e duS, VO  @} eınem
"Handeln" der Gemeınde Sprechen. "”".Jedes 1itglie DZW.

Jede andelinde Gruppe ann näaämlıch e acNn dem eigenen [, @ m
en s- DZW, ruppenzie dıese er iny WA teFrsScChTedkChe
andlungen umsetzen. Diese L1assen MSn annn war dem K

lektivbegriff KCOHPESCKLCh 44 HG ber unbedingt 1bLela dem

SNSC HCN Organisationsbegri '"gemeindlich' Subsummieren . "
Wann werden SsSsolche kinzelhandlungen e1nem "geme1iıindl1ı-
hen Handeln”", CL der Gemeılinde 4L ganzer zurechenbar‘

dıiıeser rag SG keineswegs bloß theoretische Neu-

Z1ER. Sondern daß Handlungen dem kirchlich-gemein  ichen
Bezugssystem zugeschrieben werden köonnen, TISE für dile Prä-
en un dent1ı1ca VO  ®©} CNAPIS ELV CHEenN Gemeınden Hen der (j@ =—

ga sScha notwend1ig,.

Handlungenl 1ınd SO 209 Ga el rstı ann als "geme1ind-
] C bezeichnen, wenn 371e NM T VO den TrOoO  e

NEeTN , sSsondern Wn W/(@) Außenstehenden WE andlungen ım

RKRahmen der Gemeıinde en i TiZzTer  werden können.,. Das W1rd

cl ıe bereıiıits ber auıre Summe der inzelhandlungen eSeNPEeiICNTt.
Sondern dıese müssen ber eınen gemeınsamen ISI verm1ı cCCcel=
Dar eın,. Die erte, dıe VO den andelnden ZU Geltung
bracht werden, DaSsecnh ar eınen geme1insamen eYrtNor12Z6eN.
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ıne ıeLza VO Chfisten TÜgZt 1CMN 1ın eınen gemeinsamen
andlungsentwur Se1inN. "Soiche gemeınsamen andlungsentwür-
TIS können 8RCh ber d1e Breite ANArPriıSCchiı cher Praxıs
SKSireckeENZAKOIMNONTAN Diakonia, Martyria; STLarker S XD S =-
S]1ven arakter en (Zz Gottesdienst) der DBEarker Or
Strumentalen arakter (z.B ese 4 sch  spolitisches HYY =
gagement Voraussetzung afür, daß 371e al S gemeınsame OS
Ten ZzusZande Kommen, SE daß dıe einzelnen ıch Y1=-

finden, aneıjlınander orıentieren, aufeirnander verlassen, Kon«-
ANULEePIWC mıtelilinander weıterarbeiten können, Q daß 371 e
rukturen SC  a  en, a denen S1e dıe On in ea ıhrer

ELgarantlieren.
Nach GLatctzeil 1assen CN analytisch reı mÖögliche Verknüp-
ungsbedingungen VO inzelhandlungen Z "Handeln" der
Gemeıinde unterscheiden: (: He kommunıkative rknüpfung VO

Personen Der geme ındebe zogene IThemen, Qiie ınbiındung 140
personale andlungsvollzüge un die Einbindung aM einen
onkreten aum, Allerdings 1ınd dıese reı glıchen
erknüpfungsbedingungen Lın der SOzZz1ıalen Wirklichkeit nıe
eindeutig voneınander trennen. ı1ne gew1lsse POPA Da
OomMM der hematıschen Bindung, IS6 der Suche: nac EBınheit
ım Glauben, Um ıhrer OR S wWwıllen Dedian2 T: dıese
Jedoch uch der personalen un  er der räumlichen Bındung,
wobei dıe erste ın Personalgemeinden, dıe etztere MN
Territorialgemeinden 1im ordergrun steht.
Gemeı1i1inde 1USTE NS zusammen fassend Au SOZ1aler Sı 21n
Ge f üge VO andlungen, dıe ber ema, beteiligte Perso-
Ne un RE gemeınsame Bezüge aufwe1ısen. Der einzelne ann
seıne andlungen mehr der wenıger 1ncensi Mı dıesem (3 =
füge verflechten,. Diese Üa "gemeindlichen Handelns'
HC W1lıe GLatzel näaherhin aufzeigt dıfferenziertere
iınsıchten N dıe Probleme des meiındlichen Alltags, AB

elilne Beschränkung au dıe heologische erspektive
Na ITheologisc onzipierte lelsetzungen werden au Qı1e
SOZz]ıalen edingungen ıhrer OR IC  eit nın überprüft; das
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WLr aCcC helıilsanm PNUÜUC  ernd. C azen mac el
VO en eu  *e  9 dQaß ıne BbLOß gesinnungsgmäßige Venr=
undenhei HML ausre1eht, au f Dauer Gemeinde D la
den., Ihr "Handeln" VOo Z SECN. wenn al MEr VE TI’-

üchtigen SOLLE a den Diımens1ıonen O} aum un Zeit; un
daraus ergeben MC estimmte nforderungen, d1iıe berück-
SC  ALrn werden müssen,

Von eınem SOlchen eoretıschen Zugang her W1rd San

L, daß ın GuAZze s AÄnsatı:z die StTrukturellen D'ZW" 17 —
G1 BucLONeEeNLNTeEe Aspekte "gemeindlichen andelns" ar m
den Ordergrun Lreten.,. DIie m ıhm vorherrschende SErPrUK=
PTE LT StEISCHE etrachtungsweise ıefert e1lne
en Analyse der Gemeinde a SO71aler WARKLaCHKeEe .
Problematisch W1L1rd dieses Konzept jJedoch dann, WEeTNTN daraus
andlungsanlei tungen abgeleitet werden,. eı endıer eın
SOr EK Nalı sl sSscCcher Ansatz namlıcnhn KESeCcAt Z FOSTt=

Schreibung des SE AuSsS QUO . Daß GISals Jeweils estehende CN=-
au ıne Schwerkraft DESTUZC, dıe FA SCHwWer in eine euUue

Lage überführ werden kann, dürfte ]edem, der SC Schon
SIMa Reformen bemüht hat, Z Gen üge bekanntı se1in,
AÄuch SOLL HAaLe abgestritten werden, daß gelegentliche E =
innerungen daran, daß "gemeindliches Handeln" wıe SOZ1a-
les Handelr überhaup estımmte Vor*aussétzungen S TU S a
besondere raumze1ıitlıche edingungen, gebunden ASSIe., vonnotLen
eın könn_en .
Dennocn ST Ciiaizens Überlegungen dıe rage FICNUEN,,
OD Ma S (Gas KSeRa a SE e R1T.UM Dısweılılen CZ ar 1n
e1n Pakirlkabii i La  1l1ierıum umschlägt, daß Praktıkabı-=-

a f elınmal AA Bezugspunkt und ZU 5  nNnu ENSO=

Logischer und pastoraler Überlegungen erhoben W1L1rd. S:
amı "gemeindliches Handeln" ad_'a'quat umrıssen? Oder MOS

Mal viıelmenhr für diıeses Handeln charakteristisch, daß

SozZ1iılogischen "Gesetzmäßigkeiten" Dbesser Spräche ME  -

VO Konvent1iıonen MLG bLOoß unterworfen 18E, sondern daß
d1ıese ımmer wıeder urchstößt hın N, menscCHALi==
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ZES "Organisation vorge gebene Z1e le ” egrei und eı
den AÄspekt, daß ı1cNHN eiınen (1 ıcn entwickeln-
den Prozeß handelt, vernachlässigt,. Insbesondere Be=-

St1LMMUNgSVersuUuCcCh VOTN ze PISEALSEST A daß "gemeind-
L1CcCHes Handeln" arın aussSsSchlLießlıch als ntegratio 1 eın

gemeinsames Gefüge VO  — WETL«- un erhaltensmustern defı1.-
nıert W1rd und YTO gegenteiliger eteuerun der KOODpDera-
Pn der Bete1iligte bestenfalls eın nachgeordneter ST ] m

enwert ukommt. chneıder N Gatze onzediert
den empirischefi Subjekten WaT’ UÜrCchaus, daß 371e hre Hand-«-

lungsprogramme S@ 1D5ST stalten, und S1ıe können b (eIn) al
unterschiedliche Weise MSICe der Gemeılinde ın erbindung L =

cen, ber Gemeınde RS Ge füge VO  - andlungen W1lrd Cn N .
GlLatzel rSsSL aufgrun VO  D erknüpfungsbe  ıngungen zl E 717 =

Heit aufgefaßt, Lın dıe HCM kinzelhandlunge einordnen
Tassen. NL edingungen ber MG vorgegeben und werden

Nn ausgehandelt,. Kıne Transformatıon des efınıerte

Subjekts Z das Handeln der empirischen ESIE
auf dıese Weıse weder mÖöglich ocn erwünscht. der Spra-
eiel der Synode DLeb)bt ann ber Pfarrei QElS vorgegebene
Größe, 371e W1lırd Har Z Gemeinde, SsSsondern Z1bt 1L1m VOT)=

gesteckten Rahmen AUSN Da TL ıne größere :K  a  ° olge-
FECMeLS mu acn Solchen Formen von- Sozialisation
fragen, dıe erknüpfungen erstellen konnen. ı1eSs geschieh
MS hne erücksichtigung der ur Q1e empiriıischen SUD=

JS artiıkulzerten eilgenen Anschauungen und Wünsche, ber

dıese en keıne heuriıstıische edeutung, Ssondern dıenen

der Gemeindele1itun HS Anknüpfungspunk te füur Ca besse-

Angebote, e Bedürfniısse efriedigen. Das gemein-
amle Interesse S30 L1 aufgrund VO vorgegebenen Themen

WeC werden. " Dıe 15  - annn ÜE worın CM ıne

SsSsolche gemeindlıche Praxıs ViC) dem untersche1idet, WEa 1g

anderen gesellschaftlichen SDB E EeN und rganısat1ıio-
M& MCn geschieht. Wenn ber Menschen das Gefühl en

müssen, S1e würden uch ın der Kırche ":7on oben" verwaltet
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un könnten LG aktiv und oOoOperativ S dıe organısa-
LOrıSCchen Prozesse einwirken, ACH Ma ıhren Wünschen und
Bedürfnissen ISI einbringen, annn HCS verwundern,
daß S71e ıch auı Distanz begeben.
Als rıtisches Korrekt1ıv dıesem VO ıhm genann ten
"Dpastoralen rundmodel11" ntiwıcke chneider 221n Modell
VO  - Gemeinde als 7A1ı TfepPenNZiı.ertem Pr‘axisf’eld n estehende

Differenzen, olalz Au der un terschiedlichen Praxıs ıhrer
Mıtglieder herrühren, gelten Malg länger als Örungen
des eichgewichts VO est  enden rukturen, SONdern za  n
Änstioß Gemeinde bildung 15r der achfolge esu,. Das
SC acn chneider Mı  —- dem exeget1ischen Befund "Gemeıin-—
debı  endes Pa Zza ın der üngergemeinde ısl QELe Perspek-
1lve Jesu, gemeindebildende Organisationsform Q.as D PE 1=
nde un befreıite Handeln derer, Q 71 dıe unbedingte men sch-

Zuwendung Gottes ın Jesus er fahren naben " Geme1n«=-
de PWAa PKK CN HCN esentlıch m SOZ 1 aloMmMmun 1Ka ven
Prozessen, ın denen IchH dıe Beteiligten ın ıhrer 6!’-

wechselbaren kinmaligkeit Z Geltung brıngen un au chen =
AB MT anderen Menschen än Beziehung Lreten. Das PASTE=
nehmen der terschıedlichen MOSı Va onNnen 1LmM eilgenen Krelis
1äß% ıne SOlche Gemeinde sensıbel werden DÜr dıe WeabenS=
wiıchtigen Fragen der Menschen Orı un "“"entgrenzt” 371e
Au dem vordefinıerten HT SCS Raum._$tatt ntegration
ın vorge gebene SEr EuUreN W1rd Partizipation Prozeß der
Organısatlilon AA gemeindebildenden PFaktlor.:

Zusammenfassend 1LAßt 2.CN ach G  chneider VON "gemeıiındli-
hem Handeln" ımmer d OT Sprechen, "wo WCN dıe HM =
schen kommunıkatıven Prozesse wechselseitiger ahrnehmung
un gegenseitiger zeptierung ereignen un An dıe Sa =
che esu'" NLG als Herrschaftsmechanismus ZU urchsetzung
eıner estıimmten organısatorischen S  1ı1chen ru  ur
mıßbrauc W1ırd" "Gemeiıindliches Handeln" ereigmnet 510
1so dOoPts Menschen 1N der achfolge esu un: aM der
ra seınes Geistes ıch MG Db1L1Oß DUn "Rollenbünde  "
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sondern als u  wie  e Rallz und hnheil, VO anderen anerkannt
und akzeptier erfahren können, 371e eınen SOlchen

gallz mıtelilnander un Mı anderen Ma - OSame dem Mu Q e
eı auftretenden onflıktie auszutragen exemplarisch
antizıpleren.
Ähnlich W1Lle lostermann möchte chneıder seınen Ansatz "ge-
meın  1l1chen andelns'" MG Al egenspos1t1©0: den VOTYT —-

herrschenden VO  SsSkiıirc  ı1l1chen Strukturen verstanden 1A7 ] S m

sSsonNdern aHLSs erenSCN , "rrıtcisches ErinzapD G Ihm geht
eınen radıkalen Neuansatz; Sondern eın erkennt-

nısleilitendes Interesse rıchtel en darayt, W1ıe das B =

stehende, Q 1e Betreuungspastoral, al ıman ıen 1 ıne Be —

eiligungspastoral transformiert werden ann. eı KSE

dıe SO7z1ale Wirklichkeit der Gemeıijnde mıtsamtiı ıhren 1der-«-

ständigkeiten bel ınm VO Anfang M 1m IC Nur Wwe

CM dagegen, dıe Grenzen "gemeindlichen andelns" mMı

selıinen historisch-=sozılılal gewordenen Erscheinun gsfor*men
ammenfarclen Lassen,

seıner undierten, WTr WEn telı  lweıse eigenwillıgen InNn«=

erpretatio der für dıe emeindewir  WENKENE OR SET1 DV

SOZ1LOLOg1SChHenN rundbegriffe omm dem BEaKCGSsSCcHh D =

langvolien rgebn1ıs, daß ınnen eın kritisches Moment inne-
estehendeWO S71e erlauben Aa MG PUL

SsSsondernzıale Zusammenhänge e SC  ıben un erklären,
UÜCAH sS1ıe au f QTe elemen taren Hand lun  ZeSSE ZuUu PÜCKZU =

führen, denen sS1ıe nre Ausbildung verdanken. amı W1rd

mÖöglıch, Handeln MEl FaNUL! vermeıntlıchen "Gesetzmäßi1ig-
keiıiten" auszurichten, SonNdern ucn erforderlic

T7 ST eın Innovationspotentlial auszuschöpfen. Verzerrte

un verschüttete ommunikationssituatıonen konnen D: dıe

ın ıhnen verborgenen menschlıchen Grundbedürfnisse nın P

rag werden. KHuür Adıe ufgabenbestımmun der praktischen
Theologıe erg1ibt HCNn ach chneıde daraus, daß 371e einen

"ırzıe nicht-verzerrte und autchen-Beıitrag azu elisten Mal
82

TCLSCHeE oMMUN1LKAaCiLON ermöglicht werden kannn " chneıde
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fügt Hau "Dabei därf CS ıhr K dıe Haun
SsSsonNdern S1e nat 16sSstTımmter Organisationsformen gehen,

der Ra stellen, welche Ssoz1lalen UOUrganiısationsformen
Hun Qie Wahrung un n CLaltunsg menschlıcher run  edüuürtf .
nısse WG ı0g Z T geeiımet eın werden . "

ergleic und eiterführung
usg!  ge: wurde VO eiınem LM SC He  lostermann

vorgeNÖOMMENEN neutestamentlıch GORVYeN LeRlEN Bestimmungsver-
uch "gemeindlichen Handelns" wesentliıchen erscheint

ın dıeser erspekti1ive aı Versuch VO 1ılısten, geme1in-
Sa "dıe ıhnen ım Handeln (0CTes SPrÖT Ine te reıhnheı und
ıe aAb der achfolge esu untier den n ıkrete SC  al  L-

Daßlich-gesellscha  lchen ıngungen realıisieren"

jedoch d1ıese SOZMNOATStEOTSChEN edıngungen verie

würden, 1S% der ern der Kr d VOT1 ze Das V @72
dıenst seiner Überlegungen i ST S ZU Präziıs1ierung der

estimmung von "gemeindlichem Handeln" Dbeılgetrage Z

ben, ınsofern dıeses VO "”ehrıstlıchem Handeln" abhebt,
und ur eın 1LV elg Draktısc relevantes analytisches O
SLrumen Larıum vorgelegt en, Allerdings entgeht GLatzel
NI der Gefahr der erdinglichung "gemeindlichen Handelns",
ındem einem den Beteilıgten vorge gebenen abstrak-
ten Subjekt a SC S aur seıne 12 KO Su Da

s gebiılde te kommunıkatıve Basıaıs zurückgeführ aben,
1.ST e1ı1n bedeutsames eıterführendes Moment der Ausführun«
gern A7i(8)) G  chneider FÜr ıhn ınd Gemeindebildung un SIl D

jJektwerdung weı Seıiten derse lben aı  e, hriıis  ıl1che
Gemeıinden müßten darum der (: seın, dem Q Bete1iligten
ıhr subje  ives Bedürinıs danach, arı Z und he1ıl seın

konnen, ar  lıleren un Oorganısıeren konnen. De gesell-
SCchafg il iuche mplikationen seınes AÄAnsatzes dQeEN Br G ScCHNC1.=
der - wenn ScHreı 1Lle el erlernten Frähigkei-=-
ten AD Wen Inahm: ol1tıschen Prozessen konnten Modell-

AaChHharalkter FÜn dıe gesellschaftliche Umwelt bekommen,
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dıe chrıs  ıl1che Gemeınde gerade MS Q1e Entlastungsfunk-
ı10n für gesellschaftliche En ttäuschungen S, Sondern
HN azu beıtragen könnte, daß Menschen a ls etroffene

HSShandlungsfähig werden.

YTO unerschıedlicher Ausgangspunkte und Akzentuierungen
weısen dıe Änsätze VO SS  lLlosterman un chneıde aro
.11nı Bablen au el en den TrTOzeßc  rakter "gemeind-
1ıchen andelns" hervor un etrachten dıe jJeweiligen PUK=

Luren aLs davon_ abhängi1g. eı sehen "gemeindliches Han =

deln" als rıtisches orrekti1Vv 1iımmer wıederkehrende

Tendenzen, verfe  1lgen. eın hermeneutlsches orge-
nen vern.ı allerdings lLlostermann e1ner Mater al
üllteren Kriıter1i1iologie "gemeindlichen andelns", als
chneıde sS1ıe vorgelegt MSn ur refle  lert diıeser STÄr=
ker aut konkretere edıngungen un Öglıchkeiten VON (1e =
x Kriteriologie rıentlerten Transformationsprozessen.
Insofern konnen CN d1ıese beıden AÄAnsätze ergänzen. Das

deutet allerdings MC daß atzels Bestimmungsversuch
für Theorıe un Praxıs der astora i1rrelevan“% wäre,

Gegenteil, daß "gemeindliches Handeln" thematisc_he un

personale, raäumlıche und Zze1itlıcnhne Voraussetzungen gebun-
den 18C, . Kann VO der praktisch-theologıschen e f‚‘lexi_on nNu

unter nkaufnahme e1nes graviıerenden e2 11 ä ve  ustes

vernachlässig werden., Nur muß gefragt werden, OD dıiıesen
Momen ten usSSCHLIEBTIECN jene FrEeSTIrFrIkKTELVI edeutun AT

cet, wıe sıe GL atzen unterstellen Scheıint. Während GLat-
Z7e  — Seın ugen  K daraurt richtet, WEa ın seıner Termıno-

ogie gesprochen M G der Botschaft VO He1il geschieht,
WEl sS1ıe notwendi1gerweise 1 aum und Za ausgerufen WE
Wa  IN für das Handeln ım Ge1iste CSe daß
ıcn 1ın acn au ßen SC baren un S071al bestımmbaren

Formen VoOoLLZTENT, legt HRNn VO  } Klostermanns un Schne 1 «-—
ers berlegungen her ıne umgekehrte Denkrichtun NnNane :

Was passiert mMa e aum und ZeEiTt, wWenNnn 6M ıhnen Ql Botschaft
des eı ausgerufen Ww1ırd? Was passiert m1 den bestehenden
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nteraktionsformen, we'n n 1M e1ıs CS gehandelt W1Lırd”?
S Scheint, daß rst VO einer‘ Solchen erspektive her ıne
SOwohl SOoZWOLOZASCH al s wuecn eologisc zureıchende SOW1Ee

praktisch belangvolle Bestimmung "gemeindlichen Handelns'"
gewınnen ST
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